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‚„„ScChattenbildern“‘ vorgebildet en Wenn weiter el ‚„„DIe orm
der Skizzen verlangt bewußt öfteres esen mit dem Ziel, die uns des Vor-
lesens in rautem Kreise wieder eiImıisc machen‘“‘, möchte uUuns doch
scheinen, als oD der theatralisch-deklamatorische Ton, in dem die meisten
Personen dieser Skizzen sprechen, sıch mehr für Vortrag auf der ühne, als
Tür orlesen An rautem Kreise‘‘ jgnete, Pathos nıIC. Platze ist.-
Den nüchternen Hıstoriker ırd wohl überhaupt nNıIC. autfs angenehmsteüberraschen, seine Muse in Delletristischer Vermummung auf em Kothurn
deklamieren hören. och das ist Geschmacksache De gustibus NOn est
disputandum Hanser.
Ebrach Festschrift ZUrTr S00- Jahrfeier der ehemaligen Zisterzienser-

el Ebrach HMerausgegeben VO Historischen Verein BambergM u V II der Heimatblätter für die a  FE 1927 ul.
Buchner, Bamberg. 104 80 Miıt Abb arte Geh 3,40Zeiß, Hans, Reichsunmittelbarkeit und Schutzverhält-
niıisse der Zisterzienserabtei Ebrach VO bis Jahr-hundert Inaugural-Dissertation. St Otto-Verlag, Bamberg, 1927
104 &o
Ebrach im Steigerwald, das älteste Zisterzienserkloster des Franken-

landes, 127 VON den Ministerialen Berno un Rıchwin gegründet und mit
Mönchen AdUus Orımun: besiedelt, 1Im Bauernkrieg 1525 verbrannt, 1688 Dis
1720 nach den Plänen VonNn 1ientzenhofer un eumann in prunkvollemBarock gebaut, 1en seit der Säkularisation als Zuchthaus nter olchen
Verhältnissen möchte eın ubiläum den Historiker allerdings mehr ZUT Weh-
mut als ZUr Freude timmen. DIe VO Historischen Verein Bamberg Uurc
seinen Vorsitzenden, Staatsarchivar Dr ans Burkard, herausgegebene,reich illustrierte Festschrift SUC. in Aufsätzen Ebrachs Vergangenheitdarzustellen ‚„ Sie noch eın umfassenderes 1ild geben können, wenn
sämtliche Zusicherungen eingehalten worden wären‘‘, meint Dr Burkard
in seinen Erläuterungen, ine age, welche iNnNan Von Leitern literarischer
Unternehmungen mit einer größeren Zahl VOon Mitarbeitern nNnıIC selten
vernehmen ann. Immerhin verdien das eDotene alle Anerkennung.Den Reigen eroTiIne inirıe Pölnitz, Abtei St Boniftfaz-
München, mıit einer sehr gediegenen Abhandlung: ‚„Die Cisterzienser un
ihr Gedanke‘‘ Leben und Wiırken des Gründerabtes dam (1127—1166und des etzten es Eugen ontagAI, ICS 1 /91—1803) schildert
in wel Aufsätzen Studienassessor Dr Hans Ze1ß-  ünchen, dessen Pro-
motionsarbeit uns weıiter unten noch beschäftigen wird. Ebenfalls in WeIl
Aufsätzen behandelt Hochschulprofessor Dr Heinrich Mayer-BambergKlosterkirche und lostergebäude. Universitätsprofessor Bıg Leo0o Bruhns-
Leipzig beschreibt mıiıt Begeisterung en herrlichen Bernardus-Altar, Abt
Bernard 1idmann VON Bronnbach, 15 die bildlichen Darstellungen
dus der Cisterziensergeschichte in der Klosterkirche, Hauptlehrer enedi
Wernsdörfer-Bamberg die rgel, Bibliotheksdirektor Dr tIto andwerker-
München die BiDbliothek, Universitätsprofessor Dr Rıchard Sedimaier-
Rostock die archıitektonische Idee des racher ITreppenhauses., Der-
archivrat aul Glück-Bamberg schildert humorvoll Erlebnisse VOINl Ebracher
Prälaten un Konventualen ‚,‚auf dem Cistercienserweg‘“‘, auıt der Reise
ZU un VOMM Generalkapitel Citeaux Ebrachs Tochterklöster Dehandelt
in kurzer Übersicht Gregor Müller-Mehrerau, O. Cist., das Ebracher
Interessengebiet in ökonomischer 1NS1IC. Geh Regierungsrat Dr Wılhelm
eß-Bamberg. eıitere Themen anderer Verfasser: Kloster Ebrachs Be-
ziehungen Schwabach Der Tacner Hof ürnberg. Ebracher bte
als aste der Reichssta: irnberg. Charlotte Kalb un hre Beziehungendem ehemaligen Kloster Ebrach Kultur- un Sprachgeschichtliches AUS
einem alten Ebracher Rechnungsbuch. agen un Mären E.Drach
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Wenn Ebrach noch 015 in dem Verzeichnis der deutschen Cisterzienser-
Abteien und TrIiO0rate VON Marian Gloning, 15 als ‚„„Reichsprälatur“‘
angeführt wird, dürfte dieser 1te Urc die gründliche, gediegene Disser-
tatıon VON Dr ans Zeiß über Reichsunmittelbarkei und Schutzverhältnisse
der e1 endgültig als unbegründet erwliesen se1ln, wenigstens seit dem Erb-
schutzvertrag mi1t ürzburg VO e 1557 E.Drach WäaT allerdings er
als einmal auftf dem Wege ZUrT Reichsprälatur, versäumte aber die Desten
Gelegenheiten. Sechr interessant un nNIC 1Ur Tür Ebrach allein Von Be-
eutung ist Tolgendes Werturteil des Verfassers, mit welchem WIr schließen
möchten ‚„„Auch In Ebrach kamen damals (15 Jahrhundert unzeıltige Re-
sıgnatıonen VOT, die für das Erschlaiffen des Pflichtgefühls bezeichnen
sind“‘“ 63) Hanser.
Einsiedeln Kuhn, A Das Kloster Eiıinsi:edeln Benzinger. Einsiedeln

0927
Der greise Kunsthistoriker, der VOTLT kurzem das eltene est des (Gje-

denktages seliner Profeß feiern konnte, 1eß eın uchleimmn erscheinen, das
AUus dem mM1 uflagen gesegneten Werk ‚Marıa Einsiedeln, das Kloster,
die Wallfahrt, die Waldstatt‘ entstanden ist Das Büchlein will ZUT kurzen,aber es Wesentliche Derührenden Unterweisung der Pilger über das einzig-artige Heiligtum dienen un rfüllt die Aufgabe Urc ext und reiche ild-
ausstattung mustergültig. iıne Zusammenstellung der se1it Jahren
VON Mitgliedern der Fürstabtei herausgegebenen er auerreiß
Erfurt vermann, Alfred, Urkundenbuc der TIUItier Stifter und

Klöster e1il (700—1330). Herausgegeben VON der Historischen
KOmMmMmission 1Ur die Provinz Sachsen un für Anhalt Holtermann,
Magdeburg, 1926 1030 ÖS avon BDD egister.
Als and der el Von Geschichtsquellen der Provinz Sachsen

und des reistaates Anhalt umfaßt das vorliegende Urkundenbuch 1NS-
gesamt 1452 okumente aus den Jahren uch die dem Franken-
Önig Tagebertus zugeschriebene und VO  - März 7006 atıerte Urkunde
ist nach Annahme des Herausgebers erst die des Jahrhundertsentstanden Von den 1Ttern und Ostern Eirifurts interessieren uns

meisten die Benediktinerabteien St etifer und St a  (0) etiztere schon
Ur den Titelheiligen als Schottenkloster gekennzeichnet. Das älteste,größte un reichste er rTiurter Klöster War St eter; iıne ründungÖnig Dagoberts, dessen gefälschte Stiftungsurkunde WIr eben erwähnten,un dessen Todesdatum noch 265 Abt Andreas Urc eigene oten in
Weißenburg un St enys erkunden 1äßt, dem Gründer pietätvoll einen
Jahrtag tiıften (Urk 387) Wie Aaus Urk 110 ersichtlich, verlieh der alinzer
Erzbischof Konrad Von Scheyern-Wittelsbach 1193 dem bte Dietmar die
nful, CX auctioriıLate dominı apostolict, CULUS legatione ungimur*‘. Interessant,

auch NIC gerade erbaulich, ist ine Gruppe Von Tkunden
Detreifend die Anfechtung der 1323 erfolgten Wahl des Priors Volmar ZU
Abte, , 1186, E  'gF 1204, 1205, 1209, iıne
echt mittelalterliche rteilt 1326 aps Johann X XII dem PropstGunther des Augustiner-Stiftes: seine Kanoniker Berwich und ote
absolvieren, welche ihn ihren Propst, abgerauft und blutig geschlagen aben,‚Citra {amen excebum alium difficilem vel ENOTMEM, DrO el quod [, sSiıcut
asseruerunt, Iniecisti IN quendam Concanonicum el confratrem,1psum ad terram prosternendo‘‘ Beachtenswert erscheint auch
das 1148 VO  - Mainzer Erzbischof eInriCc. dem bte Gelprad Von ST eter
un dessen Nachfolgern verbriefte eC Ul UET OS baptizent, In}irmos, SI
orte petierint, visitent, mortuos sepeliant el, SIiCuft UCUSQUE ecerunt, eiInNcepSsfacıant eft CUM reliquiis ecclesiam SUam dominictis diebus solıto Inore

Studien und Mitteilungen (1915),


